
Nach ha Itig keitsaspekte 
auch bei der Kreditvergabe 

Auch Banken sind von EU-Regulatorik 

im Zuge des Green Deals betroffen und 

müssen ihren Beitrag zur nachhaltigen 

Transformation der Wirtschaft leisten. 

Viele Unternehmen machen derzeit 

eine neue Erfahrung, wenn sie mit 

ihrer Hausbank über einen Kredit ver-

handeln. Sie müssen bei vielen Ban-

ken mittlerweile nicht nur ihre Kre-

ditwürdigkeit nachweisen, sondern 

auch viele Fragen rund um das The-

ma Nachhaltigkeit und insbesondere 

zu CO2-Emissionen beantworten. 

Von ihren Kunden aus der Ze-

mentindustrie verlangt beispielsweise 

die Deutsche Bank eine CO2-Verrin-

gerung um 29 Prozent bis 2030 -

ansonsten drohen diese nicht in das 

Kreditportfolio der Bank zu passen. 

Auch die Hamburger Sparkasse prüft 

vor Kreditvergabe bei Unternehmen 

mit einem Jahresumsatz von mehr 

als 2,5 Millionen Euro, ob sie ihre 

Nachhaltigkeitskriterien erfüllen. 

Ähnliche Vorgaben finden sich in 

den Nachhaltigkeitsrichtlinien vieler 

Kreditinstitute für Branchen wie Ener-

gie, Stahl, Automobil und Schifffahrt. 

Betroffen von solchen Kreditein-

schränkungen sind keinesfalls nur 

Großkonzerne, sondern auch mittel-

ständische Unternehmen. „Daher ist 

es auch aus finanziellen Gründen 

für Unternehmen an der Zeit, sich 

vordem nächsten Bankgespräch mit 

dem Thema Nachhaltigkeit zu befas-

sen", bestätigt Niels Morgenstern, 

Wirtschaftsprüfer und Steuerberater 

bei der Kanzlei HLB Schumacher in 

Münster. 

Der Hintergrund: 

Vorgaben der EU 

Die Kreditinstitute fahren diesen 

Kurs nicht, weil ihnen Nachhaltigkeit 

auf einmal am Herzen liegt. Vielmehr 

kommen sie damit einer Verordnung 

der EU-Kommission nach, die Europa 

bis 2050 klimaneutral machen will. 

Um die Transformation der Wirt-

schaft voranzutreiben, hat die EU ein 

Regelwerk („Financing Sustainable 

Growth") für die Finanzbranche ent-

wickelt. Banken als Finanzinterme-

diäre sollen mit der Allokation der 

Finanzmittel auf eine Transformation 

der Wirtschaft hinwirken. Daneben 

wird mit der EU-Taxonomie anhand 

einer Klassifizierung der Wirtschafts-

tätigkeiten und Verdichtung auf drei 
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Kennzahlen auch für Aktionäre, 

Arbeitnehmer und weitere Stakehol-

der transparent wie „grün" das Unter-

nehmen ist. Auch hier ist der Hinter-

gedanke der EU, dass Investitionen 

in nachhaltige Geschäftsfelder 

gelenkt werden sollen und den Unter-

nehmen einen Anreiz bietet, Ihre 

Attraktivität entsprechend durch 

Maßnahmen zu erhöhen. 

Für die Banken gilt seitdem: Sie 

müssen bei ihrer Kreditvergabe auch 

das übergeordnete Ziel der CO2-Neu-

tralität im Blick behalten. Wie weit 

sie auf diesem Weg fortgeschritten 

sind, darüber gibt die sogenannte 

Green Asset Ratio Auskunft, die den 

Anteil nachhaltiger Geschäfte in der 

Bilanz erfasst. So rühmt sich die 

Deutsche Bank, schon jetzt die Ver-

gabe von mehr als der Hälfte ihrer 

Firmenkredite an Bedingungen für 

eine Reduzierung der CO2-Emissio-

nen geknüpft zu haben. 

Weil im Gebäudesektor hierzulan-

de 30 Prozent aller Treibhausgas-

emissionen anfallen, prüfen die Insti-

tute - Stichwort grüne Baufinanzie-

rung - vor der Kreditvergabe auch 

den Energieverbrauch der von ihnen 

finanzierten Bauprojekte, bewerten 

die Baumaterialien auf Umweltver-

träglichkeit und berechnen die Kli-

magas-Emissionen während des 

Baus und der Nutzung. Ziel ist es, 

den Primärenergiebedarf mindes-

tens um zehn Prozent unter dem 

Schwellenwert für Niedrigstenergie-

gebäude zu reduzieren. 

Die Nachhaltigkeitspolitik 

der Europäischen Union 

Definiert wird Nachhaltigkeit zumeist 

auf Basis des Drei-Säulen-Modells  

Environmental, Social und Gover-

nance, kurz ESG. Das E steht für 

Ökologie, das S für Soziales und 

beinhaltet auch Aspekte wie Ar-

beitssicherheit und Gesundheits-

schutz, Diversity oder gesellschaft-

liches Engagement. Unter G wird 

eine nachhaltige Unternehmens-

führung verstanden. Hierzu zählen 

Themen wie Unternehmenswerte 

oder Steuerungs- und Kontrollpro-

zesse (Compliance, Korruption). 

Die EU hat sich mit Unterzeich-

nung des Pariser Klimaabkommens 

und dem Green Deal ambitionierte 

Klima- und Umweltziele gegeben. 

Aus Sicht der EU-Kommission ist der 

„Green Deal' alternativlos in Anbe-

tracht der ansonsten gravierenden 

Folgen wie die zunehmende Anzahl 

von Todesfällen durch Luftverschmut-

zung, Hitze und Dürre, die Ver-

schlechterung der Wasserverteilung 

und steigende Lebensmittelpreise. 

Mit dieser Politik sieht sich die EU 

im Einklang nicht nur mit der histo-

rischen Notwendigkeit den Klima-

wandel aufzuhalten, sondern auch 

mit der Erwartungshaltung der Mehr-

heit der europäischen Bevölkerung. 

„Die junge Generation sieht den Kli-

mawandel als eine der wichtigsten 

globalen Herausforderungen und 

dürfte diese gesellschaftliche Ent-

wicklung weiter forcieren und den 

Druck auf Unternehmen erhöhen", 

führt WP/St6 Niels Morgenstern von  

der Kanzlei HLB Schumacher weiter 

aus. „Höchste Zeit also für Unterneh-

men, sich den Anforderungen des 

Green Deal zu stellen." 

Nachhaltigkeitspolitik 

in Zeiten der Rezession 

So sehr diese Politik des Klimaschut-

zes zu begrüßen ist — für Unterneh-

men ist sie eine zusätzliche Heraus-

forderung. Denn die Reduzierung 

der Klimagase gibt es nicht zum 

Nulltarif. Es kommen immense Kos-

ten auf Unternehmen zu, und das 

in Zeiten, wo sie ohnehin mit den 

Folgen von Inflation, Rezession und 

explodierenden Rohstoff- und Ener-

giepreisen zu kämpfen haben. So 

verschärft sich die Krise im Woh-

nungsbau, jedes zehnte Unterneh-

men berichtet von Finanzierungs-

schwierigkeiten, meldet das Münch-

ner Ifo-Institut. Eine Insolvenzwelle 

droht, seit August steigt die Zahl 

der Firmenpleiten. Im September lag 

die Zahl der beantragten Regelinsol-

venzen um fast 20 Prozent über der 

des Vorjahresmonats. 

Das Fazit von WP/ StB Niels Mor-

genstern lautet: „Umso wichtiger ist 

es, sich jetzt beraten zu lassen, um 

auf dem schmalen Grat zwischen 

ökologischen Anforderungen und 

ökonomischer Vernunft die richtigen 

Entscheidungen zu treffen, die auch 

dem Unternehmen eine nachhaltige 

Zukunft versprechen." 

1/2024 wirtschaftmünsterland 71 

AUTOHAUS CYRAN e 
M 

Altenberger Str. 212 • 
48565 Steinfurt 

MINI 

Telefon: (+49) 02552-9365-0 
BMW Originalteile MINI Originalteile 
BMW Originalzubehör MINI Originalzubehör 

NEU BEI UNS IN STEINFURT! 
,~r Karosserie 1 Fahrzeug-Lackierung 
I~r Smart-Repair 1 Beulen-Reparatur 
e- Scheiben-Reparatur 1 Austausch-Service 
rr Räder- u. Reifen-Service inkl. Einlagerung 
c,- Fahrzeugpflege u. -Aufbereitung 

ab 2024 
für alle Marken! 

0

 

==.de 
SERVICE AUS TRADITION 


	Page 1

